
Besprechungen

gleichs mıiıt politischen Strategıen anderer zuzustimmen. Die Zusammenführung emp1-
Länder. Der vierte Beıtrag wıdmet sıch dem risch-analytıischer, politischer und normatıv-
Zusammenhang VO „Familienpolitik und Be- ethischer Perspektiven und Kompetenzen ZUT

völkerungsentwicklung“. Er plädiert für elne Staärkung dieser FEinsıiıcht 1St und bleibt eın drın-
„bevölkerungsbewulßste“ und „zuwanderungs- gendes Anlıegen, oll der gesellschaftlıchen Be-
bewulfiste“ Famıilienpolıtik, allerdings SC} ıne deutung der Famlıulie eiıne entsprechend gerechte
bevölkerungspolitische Instrumentalisierung Politik ZUTF Seıite gestellt werden.
der Familienpolitik. Die Beıträge sınd (mıt Wwe1l Ausnahmen) be-

Das Thema der „Generationensolıidarıtät“ reits UV! 1n unterschiedlichen Zusammenhän-
wırd 1mM üuntten Beıtrag erneut aufgegriffen, C veröftentlicht worden und gehen me1lst auf
und Walt der speziellen Frage nach Le1- Vortrage zurück. Gerade für die stark s1tuati-

onsbezogenen Texte und Passagen ware iıne gC-StUNg und renzen des empirisch-analytischen
Instruments der „Generationenbilanzen“, mıiıt WwI1Ssse redaktionelle Überarbeitung für die Pra-

sentatıon 1n diesem Band sinnvoll SCWESCH unddenen hauptsächlich steuerpolıtische Aspekte
und Probleme der intergenerationellen Gerech- hätte dıie Leserfreundlichkeıt erhöht. Die Ver-

tigkeıt ertafßt und verdeutlicht werden können. wendung VO Abkürzungen 1St innerhalb der
Die Notwendigkeıt eiıner besseren politischen Beıträge unemnheiıtlich; Anmerkungen und Ver-

Vertretung VO Famıilieninteressen hat ımmer öffentlichungsnachweıse tinden sıch jeweıls
wıeder die Diskussion 198881 eın Famıilienwahl- nde der einzelnen Beıtrage, W AaSs die Lektüre
recht beflügelt. Im sechsten Beıtrag diskutiert unübersichtlich macht. Eın Sachregister
Wıngen rechtliche und polıtische Aspekte dıe- hätte die Orıentierung 1ın dem materialreichen
SCS Vorschlags und Alßt deutliche Sympathıen und anregenden and erleichtert.
für eın Familienwahlrecht 1mM ınn eınes Ver- Marıanne Heimbach-Steins
tretungswahlrechts der noch nıcht stimm-
berechtigten Kınder/Jugendlichen erkennen: Es
könnte der gesellschaftlichen Bedeutung der Gesellschaft und Gemeinsinn. Sozialkapital 1mM

internationalen Vergleich. Hg RobertFamılie und einer nachhaltiıgen Familienpolitik
authelten. In jedem Fall ber trage, der Autor, PUTNAM. Übers. Karlheinz Düurr Ursula
schon dıe Diskussion solche Innovatıonen Schäter. Güuütersloh: Bertelsmann Stiıttung 2001
ZUr!r familienpolitischen Bewußtseinsbildung 798% Gb 59,—
bel Sozialkapital als eın Begrifft 1n der Jüngeren

soz1alwıssenschaftlichen Diskussion bezeichnetDie Famlılie 1St als Querschnittsaufgabe d61'
Politik und Ühnlich als Querschnittsthema einer allgemeın gesprochen Clle Fähigkeıt eıner (

sellschaft T: Zusammenarbeıt und soz1alenVielzahl wiıssenschaftlicher Diszıplınen
hen FEınerseılts betont Wıngen Recht dıe Be- Vernetzung. Idieses Potential 1St me1lst selbst-
deutung solider empirischer Grundlagen, ınsbe- verständlıch, da{fß INa seıne Bedeutung TSLT

sondere uch der statistıiıschen Datenbasıs, ZU dann erkennt,; WE 11a1l diese Fähigkeıit VCI-

anderen unterstreicht bestimmte normatıve mi{(st der den FEindruck hat, S1Ee könne verloren
Orıentierungen für gesellschaftliche, VO allem yehen. Daher 1St kaum verwunderlıch, da{ß

und dieser Begriftt gerade eiıner Zeıt ımmer häufi-ordnungspolıtische Familıenförderung,
ausdrücklich das Festhalten AY Vorrang der CI auftaucht, 1n der sıch die Stimmen mehren,
ehebasıerten Famiulie (ungeachtet der taktıschen dıe einen Schwund gesellschaftliıchem DAr
Pluralisierung der Lebenstormen und der aLt- sammenhalt und Gemeılnnsıiınn beobachten
lıchen Verpflichtung, uch nıchteheliche Famı- meınen. Gerade 1n den westlichen Industriege-
lıen tördern). Als zentrales Credo hält sıch 1n sellschaften scheıint der Schwerpunkt der Dıs-
allen Beiträgen dıe öffentlich-gesellschaftliıche kussıon das Sozialkapital auf dem drohen-

den Werteverlust und dem Vertall VO soz1alerBedeutung der Famlıulie b7Zzw. der Wıderstand gC-
CI Tendenzen ZUrTFr Privatisierung der Famı- Integration lıegen.
lie(nverantwortung) durch L)Dem 1sSt unbedingt Idies legen eLWaA dıe Jüngsten Studien des 1n
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Harvard lehrenden Polıtologen Robert Put- punkt für die Je unterschiedlich verlautenden
Nanl ber den soz1alen Wandel der US-amerıka- Veränderungsprozesse des Sozialkapitals bıl-
nıschen Gesellschaft nahe, den miıt dem Stich- den. Dies oilt etwa für die US-amerikanıische SE
WOTrL „Bowling Alone“ (New ork 2000 vilkultur mıiıt ıhren ehrenamtlichen Gruppie-
umschreıibt. Er schildert dıe zunehmende Ab- LUNSCIL, dıe tür Alexıs de Tocqueville die
kehr der Indivyiduen VO so7z1alen (semeınn- Grundlage e1INes lebendigen (GGemeinwesens und
schatten WI1e€e Famılıen, Vereıinen, Verbänden eıne „Schule der Demokratıie“ T1, 1n der
und Parteıen, W aASs seıiner Ansıcht nach eiınem Bürgertugenden erlernt und gefördert werden.

Von besonderem Interesse sind uch dıe Aus-vermınderten Interesse ötfentliıchen und PO-
lıitıschen Leben führt und in I1 Zusammen- tührungen VO C'laus $te und Susanne Fuchs
hang miıt vielen gesellschaftlichen Problemen den Folgen der deutschen Teılung, dıe
steht. Dem stehen andere Einschätzungen 56 zwangsläufig eiıner unterschiedlichen Ent-

wıcklung des Soz1ialkapıtals 1mM Westen undgenüber, die dieser Diagnose teilweise entschie-
den wiıdersprechen und auf HG1 Formen SOZ12- (Osten Deutschlands veführt hat
len Engagements verwelısen. Aufßerdem bleibt Be1 allen unterschiedlichen Ausgangssıtua-
offen, ob diese Analyse uch aut andere westl1- tionen und geschichtlıch bedingten Kontexten
che Demokratien übertragen werden kann der werden gleichzeıtig ber uch ein1ge€ hochinter-
ob sıch dabe] nıcht spezifisch amerı1ıkanı- esSsSanNnte allgemeıine Irends 1n der Veränderung
sche Verhältnisse andelt. der Struktur des Sozialkapiıtals deutlich. In allen

Diıiesen Fragen wıdmert sıch eıne sehr umfang- untersuchten Ländern sınd dl€ Mitglieder-
reiche, VO Robert Putnam herausgegebene zahlen und das ehrenamtlıche Engagement 1ın

tormellen Verbänden und iınsbesondere 1n klas-Vergleichsstudıie, 1in der die Entwicklung des
Soz1alkapıtals 1M auf des Jahrhunderts in sıschen Instıtutionen W1e€e politischen Parteıen,
acht westlichen Demokratien Gewerkschaften und Kırchen(Australıen, rückläufig.
Deutschland, Frankreıich, Grofßbritannıien, Ja Außerdem 1St übereinstimmen! iıne zuneh-

mende Unzufriedenheıit mMI1t politisch-adminıi-Pall, Schweden, Spanıen, USA) VO Soz1ialwıs-
senschaftlern AUS diesen Ländern untersucht stratıven Einriıchtungen und eiıne rückläufige
wiıird In eiınem einleitenden Beıtrag o1bt Putnam Wahlbeteiligung 74 beobachten.
eınen interessanten und kompakten Überblick Andererseıts oibt überall 1NCUEC Formen
über die Ursprunge und die Grundidee des bürgerschaftlichen Engagements, dessen Struk-
Konzepts des Sozialkapıtals. Dabei verschweıgt jedoch sehr 1e] iıntormeller sınd Es o1bt

nıcht dıe damıt verbundenen Probleme, W1e Hınweıise darauf, da{fß die Soz1ialbindun-
die Tatsache, da{ß der Begriftt nıcht immer klar SCH wenıger beständig und her personenbezo-
abgegrenzt wiırd und dıe verschiedenen nsäatze SCH sınd Manche utoren sprechen daher VO

SOWI1E die Methoden ZUT empirischen Ertassung einer „Privatisierung des Sozialkapıtals“ und
teilweıse erheblich voneıiınander abweıichen, W as aufßern die dorge, da{fß dıese Formen
uch 1n den einzelnen Länderstudien deutlich z1alen Engagements wenıger 1n der Lage sınd,
erd Dıiese Schwierigkeıit wırd adurch ZemM1N- gesellschaftliche TIrennlinıen überbrücken,

als dle VO iıhnen verdrängten Formen. Diesdert, da{ß die einzelnen utoren ıhr jeweılıges
Konzept austührlich offenlegen und damıt ine steht vermutlıc uch 1n Zusammenhang mı1t

der zunehmen: ungleichen Verteilung des OZ1-ZEWISSE Vergleichbarkeıit ermöglıchen.
Das übergeordnete Anlıegen der Studie, Mu- alkapıtals 1n diesen Gesellschaften. Die Studien

StTer und Irends des soz1ıalen Wandels und seıne belegen nämlıich, da{ß dıejenıgen, die über wen1g
Folgen tür den gyesellschaftlıchen /Zusammen- Humankapıtal und Finanzkapıtal verfügen,
halt und die Leistungsfähigkeıit der Demokra- auch eıiınen geringeren Zugang YAuß Soz1alkapı-
ti1en aufzuzeigen, kann damıt durchaus eingelöst tal der Gesellschaftft haben. Dıies liegt 7280 E eınen
werden. Die Untersuchungen ermöglichen eın daran, da{f( die Bildung einen wiıchtigen Finflu(
Verständnis der verschıedenen TIradıtionen und aut die Zahl der Mitgliedschaften 1ın Vereinen
historischen Kontexte, welche den Ausgangs- und anderen Gruppierungen und damıt auf das
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Sozialkapital hat Zum anderen zeıgt sıch eın durch den Ausbau des Wohltahrts-
deutlicher Zusammenhang 7zwischen Einkom- STAaaAts verdrängt werde. Die Analyse des Soz1ial-
1LI11E  = und Arbeitsmarktstatus und der Eıinbin- kapıtals iın Schweden legt eher dıe gegenteılıge
dung 1n soz1ıale Netzwerke. Schliefßlich wıder- These nahe, nach der wohlfahrtsstaatliche Ira-
spricht der empirische Betfund der welt dıtionen dazu beıtragen, Sozialkapiıtal Star-

ken und 7 A erhalten.verbreıteten These, da{fß bürgerschaftliches Kn Johannes Wallacher

Lıteratur

WALSER, Martın: Tod PiINES Kritikers. Frankfurt: Ehrl-König mOoge sıch vorsehen. Ab heute
Suhrkamp 2002 219 Lw. 1990 Nacht null Uhr W1 I'd zurückgeschlagen.“

Kritiker „ermorden“ einen Schriftsteller, Diese Anspielung auf Hıtlers Satz VOI dem DPo-
WEn s1e seın uch verreıilßen. Hıer 111 eın lenteldzug 1St einer der anstößigen Satze 1MmM Ro-
Schrittsteller den Kritiker ermorden, der se1ıne 11a

Bücher über Jahrzehnte verrissen hat. Der Krıi- Nach der Party bleibt Ehrl-König verschol-
tiker heifst Andre Ehrl-König. Martın Walser len. Man tindet eiınen blutigen Pullover 1n sEe1-
hat dle Gestalt dem Namen Wll: Andre 11C uto und mutma(iS$t, Hans ach habe den

schonKönıig 1m Starnberger-See-Roman gehafßsten Kritiker umgebracht. Die Kriminal-
„Ohne einander“ (1993) karıkiert. Ehrl-Königs polızeı ermuttelt. Wıe der Beschuldigte wohnt
berühmter lıterarıscher 'Talk 1 Fernsehen heifßst uch Michael Landolt, der Erzähler, 1n Mun-

„Sprechstunde“. Der Kritikerkönig verteılt Lob chen-Gern. Die beiden sınd tast befreundet.
und Tadel ach seiınem Gefühl,; hne Begrün- Landolf ISt, WI1Ee uch Julıa Pelz, die Pilgrim-
dung. Was ıhm getallt, 1St ZuL, W aS ıhm mifställt, Gattın (ın ıhr 1St ]la Berkewicz, Unselds Frau
schlecht. Er genefßSt seıne Verrisse, das Pub- erkennbar), VO Lachs Unschuld überzeugt.
lıkum wartiet daraut. Er halt den deutschen Der Verhafttete SItzZt 1n Stadelheim, verweıgert
Roman für überwıegend schlecht, den amerıka- ber jede Aussage. In der Psychose gesteht
nıschen für überwıegend gzut eın vesellschaft- schliefslich den Mord Den behauptet uch dle
liıcher Realısmus tährt auf schmaler ahn Ehrl- exzentrische Krıtikergattin Ehrl-Könıigs. Doch
Könıg spricht effektvoll Walser parodiert tehlt dxe Leiche. {[)a taucht der Lebende
Reich-Ranıickıs Aussprache), stöhnt, WEe1n wohlbehalten auf. Ehrl-König hat eıne lustvolle
seın Mi{($fallen bekundet, wirtt dxe Arme hoch, Woche mi1t der ıhn verehrenden Grätin VO Syr-

gyenstein verbracht.schleudert Superlatıve w1€ Blitze in den Raum,
eın Showmann. Ar W ar dle Macht, und dl€ Literarıscher „Soufftleur, Eınpeitscher, uch
Macht W arlr er.  * Ahnlichkeiten mıt ebenden DPer- Dompteur” des Kritikers WAar Raıner Heıner
SOTICIN sınd 1mM Roman beabsichtigt. Henkel, ZENANNL RH Der 1st Ikaum weniıger

Eın VO Ehrl-König verrissener Autor heißt erühmt und halt sıch für den Lessing des
Jahrhunderts Kr weı(ß berichten, da{fß d16 |1-Hans ach Nach der Sendung des Kritikers

versammeln sıch dıie Fernseh- und Verlagsleute bıdınöse Natur des Kritikers 1n Jungen utorıiın-
mıt iıllustren Geladenen 1n der Bogenhausener LE Zzuerst einmal „Mädelchen“ und „Mädels“
ılla des Verlegers Ludwig Pılgrim. In dessen sehe RH W al 99  [0) Neuen Testament her“
Gestalt steckt dıe Person des Suhrkamp-Verle- lınks Er hat eın uch über „Jesus VO Nazaret“
SCIS Sıegfried Unseld. Eingeschlichen hat sıch geschrieben. In der Fıgur stecken Daten des dıe
Hans Lach, dessen uch „Mädchen hne YiO= Lıteratur auf seine Weiıse lange dominıerenden

Walter Jens. HH’s Bruder hat 1mM Roman (ınhennägel“ Ehrl-König schlecht machte. Lach
droht ıhn tätlıch werden. Von wel Wirklichkeit Jens’ die Maär verbreitet,
Butlern hinausbefördert, habe ausgerufen: Ehrl-König lasse seıne Schuhe fertigen, da{ß
„Die eıt des Hinnehmens 1St vorbel. Herr 7zweieinhalb Zentimeter orößer erscheıine.


